
Heınold ast

Das Gemeıhindeleben der Mennonıiıten Oberhessen VOT

hundertfünf{zıg Jahren

Am 16 Dezember 836 richtete der Superintendent der Großherzoglıch
Hessıiıschen TOVINZ Oberhessen CIMn Schreıben sämtlıche evangelısche
Dekanate der Provınz un forderte VON jedem Dekanat Berıcht „über
dıe kırchliche Gemeıindeverfassung un organısche Verbindung der Menno-
1ten einander WIC über dıe tellung derselben der herrschenden
Kırche un den kırchlıchen eNoOorden Das Großherzoglıch Hessısche
Mınısterium des Innern und der Justız beabsıchtigte sıch arheı VOeI-
Schalien über „dıe Grundsätze nach welchen dıe Mennoniten ihren
kırchlichen un relıg1ösen Verhältnıissen künftıg zubehandeln sınd“ un
hatte dem WeC dıe oberste Kırchenbehörde ämlıch das Großherzoglı-
che Oberkonsıistorium Ratschlag gebeten Das Oberkonsıistorium
hatte daraufhın den Superintendenten beauftragt, dıe entsprechenden Unter-
lagen besorgen, W as mıt dem Schreıiben VO 16 Dezember geschehen
sollte
Von dem daraufhın gesammelten Materıal lege ich WEeIlI Berıiıchte VOT dıe
typısch Sınd und sıchg eım ersten handelt 6S sıch
den Bericht des Dekanats Gileßen VOoO Januar 837 beım zweıten

Vorbericht des Pfarrers Ebel AUSs Wıenerod VO Februar 837
der als Grundlage für den Bericht des Dekanats rünberg dıente Uns sınd
el Berichte mıtsamt noch em Materı1al Xerokopıe VO  an Helmut
URG Vıerkırchen zugeschickt worden der SIC VON SCINCM Sohn
Martın unc Darmstadt AdUus dem dortigen Archıv der hessischen Landes-
kırche vermiıttelt bekommen hat Im landeskırchlichen Archıv hat Ta
Sterık dıe en herausgesucht. Urc Tau Sterık WISSCI1 WIT auch, daß
außer den Quellen, dıe WIT erhalten aben., noch Materıal dort der
Bearbeitung harrt '
In welcher Weıse dıe VOoO  ; der Superintendentur gesammelten Berichte für dıe
Neuregelung des Verhältnisses zwıschen dem Staat un den Mennonıiıten
verwendet wurden wırd aUus Schreıiben des Großherzoglıch Hessı-
schen Mınısteriıums des nneren und der Justız VO 15 Januar 840 ersicht-
ıch das dıe Provınzıalkommissariate Darmstadt un (1esSsen
alle Kreıisräte SHIE und als „höchste Entschlıießung auch den evangelıschen
Dekanaten zugesandt wurde Es autete
„Der 59 der Kreıisraths-Instruction weıßt den Gr[oßherzoglıch Hessıschen
Kreıisräthen dıe AaUus dem Oberhoheıitsrechte des Staats fliessende HISI
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über diejen1ıgen Relıgi10onssecten, welche keiner der im Großherzogthum
anerkannten christlıchen Confessionen angehören, in dem Umfange, W1e
solches“ der Staatszweck erfordert und dıe Gewilissensfreıiheıt gestattet,
Diese Bestimmung ist bezüglıch der 1m Großherzogthum ebenden Menoni-
Kedl insofern nıcht ZUT Ausführung gekommen, als hre kırchliıchen und
relıg1ösen Verhältnıisse bısher einer Eınwirkung der Staatsbehörde ZUT Wah-
rung der Landeskirchlichen Hoheliıtsrechte nıcht unterworfen wurden.
Wır finden uns er veranlaßt, Sie auf dıe en Bestimmung der
Instruction 1M Allgemeınen hınzuwelsen un nen insbesondere ın dieser
Beziehung eröffnen, dalß

dıe eiwa VOINN Menonıiten ANSCHOMMICNHN werdenden wirklıchen rediger
PAT: usübung ihrer Functionen 11UT dann eIu un VON nen zuzulassen
sınd, WEn S1e hre Anerkennung als solche bel uns erwiırkt aben; daß

ausländısche Menonıitenprediger in bürgerlicher Beziıehung nach den
vorlıegenden gesetzlıchen Bestimmungen, ebenso WI1e alle Ausländer

a) be1 temporarem Aufenthalte 1MmM nlande dıe Erlaubniß hıerzu und
be1 fester Anstellung eiıner inländıschen Menonıitengemeıinde dıe

Ertheilung des Indıgenats nachzusuchen aben, un
dıe Menoniten be1ı Eıngehung VO  un Ehen nach den hıerüber bestehenden

Verordnungen behandeln, diıeselben mıthın gehalten sınd, vorher dıe
gesetzlıche Bescheinigungen, daß dıe bürgerlıchen und privatrechtlichen
Verhältnisse, W1e dıe canonıschen Erfordernisse gewahrt sınd, einzuholen
und beizubringen.
Hıernach werden S1ie sıch bemessen un sowelılt nöthıg dıe ın ren Verwal-
tungsbeziırken wohnenden Menoniten gee1gnet bedeuten. cc3

Eın eısplie für dıe Praxıs, dıe AaUus dieser egelung erwuchs, ist dıe Anerken-
NUNg VO  — Chriıstian Brennemann un CCC Jüngerich als Mennonıitenpre-
1ger UÜTC das GTo  erzoglıche Mınısterium des Innern 1im Jahr X60 Dıi1e
hessischen Mennonıiten, dıe sıch inzwıschen einer Gemeinde
geschlossen hatten“, tellen I5 Drı S60 den Antrag auf eıne solche
Anerkennung un erhalten S1e eın viertel Jahr später. In einem TIEVO

Julı S60 teılt das Innenministeriıum 1eS en Kreisämtern mıt

„Unter Bezugnahme auf Ausschreıiben VO E: Januar 1840, Nr. des
Amtsblatts, lassen WITr nen dıe abschriftlich nachstehende erfügung ZUT

Nachricht und Tem Bemessen zugehen.
p > eröffnet dem Anwalt der Mitglieder des Vorstandes der Mennonıiten-
Gemeinde Aaus der Provınz Oberhessen, Hofgerıichts Advocaten Dr uhl
Gileßen aufdıe FEıngabe VO 15 prıd daß den darın als Geistliche oder
Aelteste bezeichneten Angehörigen des Kurfürstenthums Hessen, nahmilıc
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Chrıstian Brennemann Bürgel beı Marburg un aCo Jüngerich” auf
dem ofe Etzgerode be1 Neustad bıs auf weıtere Verfügung dıe Ermächti-
un ertheıilt worden ist, beI1 den in der GTo  erzoglıch Hessıischen Provınz
Oberhessen wohnenden Mennonıiten, welche sıch mıt ıhren In den AD SICH-
zenden Kurhessischen, Nassauıischen un Preußischen Landestheılen woh-
nenden Glaubensgenossen einer (semennde vereinigt aben, kırchliche
Handlungen vorzunehmen. CC

Am August S60 geht diese Verfügung gedruc 11 das Oberkonsıisto-
r1um dıe Superintendentur un alle Pfarrämter.
och 19808 ZU eigentlichen ema, dem Gemelhndeleben der Mennoniten
dort!

ext Bericht des Dekanats Gießen‘
Die kırchliche Gemeıindeverfassung und dıe organısche Verbindung der
Mennonıiıten untereinander möchte sıch auf olgende Punkte reduziıeren
lassen.

Die Mennonıiıten siınd größtenteıls Besitzer oder Pächter VO  . einzelnen
Ööfen, un:! dıeselben bılden mıt ıhren Famılıen bald eıne größere, bald eıne
kleinere (GJemeninde.

ıne solche Gemeılnde Wa iıhren rediger, welchen S1e den öffentlıchen
Diener9un der weder ırgend eine Besoldung, noch irgend eın Accı-
enz erhält Eın unbescholtener Lebenswandel und Bıbelkunde sınd dıe
Eıgenschaften, welche eINZIE un alleın be1 dieser Wahl berücksıichtigt WCI-
den eleNrte Kenntnisse besıtzt ein olcher nıcht, sondern ist, WIEe auch dıe
übrıgen Glıeder, Gutsbesitzer oder Pächter Ihm ZUT Seıite stehen dre1 Dıia-
kone und ein Armendıiener, welche gleichfalls VON der (Gemeılnde gewählt
werden.

Öffentlicher Gottesdienst findet regelmäßıg alle Tager un Z{WaTl
abwechselnd auf den einzelnen Oien erselibe wırd mıt einem Gesang Aaus
einem Gesangbuch, ıIn welchem besonders Lieder VON Märtyrern enthalten
sınd, eröffnet”. ach dem Gesang trıtt eın Dıakon auf, heıißt dıe Versammel-
ten wıillkommen un wünscht, daß Neaufnregung des Geistes gekommen
se1n möchten, WI1IEe einst auch Simeon 1mM Tempel erschıenen Sse} Hıerauf
sagt (1 einige Bıbelsprüche her un! dıe Versammlung verrichtet knıend
un ST1 eın ebet; welches sıch das Vorlesen eines apıtels AaUus dem
Neuen Testament SC  16 ach Beendigung dieser Vorlesung trıtt 19808 der
eigentliche rediger oder OIfIentlıche Diener hınter eigen und hält eiqe



Rede, dıe AUS Bibelsprüéhen, mıt kurzen Ermahnungen verbunden, besteht
Am Schluß derselben knıeen dıe Anwesenden abermals nıeder, und der
rediger hest laut eın VOI, das alle ST1 nachsprechen. Ist dieses
geschehen, dann mMussen dıe 1 Dijakone ein ugn1s ablegen, daß dıe
gehaltene Rede auch WITKIIC Gottes Wort enthalten habe, und der (Jottes-
dıenst wırd mıt Gesang beschlossen Der Armendiener stellt Jetzt einen Hut
auf, ın welchem diıe miılden en gesammelt werden. Eın olcher (Jottes-
dienst dauert gewöhnlıch wWel tunden
Das Abendmahl wırd jedes Jahr zweımal gefelert, und die Versammlung,

ıImmer diese Feıer stattLindet, NENNECN S1e große Gemeıinnde. Wenn nam-
iıch der gewöhnlıiche Gottesdienst, WIE beschrieben worden, geendigt ist,
dann rag der rediger dıejenıgen, welche kommunizlieren wollen, ob eıner

den anderen habe, un! WEn diese rage mıiıt neıin beantwortet
wiırd, oder WCNN, be1 etwaıgen Miı5öMälligkeiten, vorher erst ıne Verständti-
Sung und Aussöhnung stattgefunden hat, Isdann pricht „5o oft ihr VON

diesem Tot ©  9 SO ıhr des Herrn Tod verkündıgen, bıs dalß f kommt”,
und g1bt jedem einzelnen eın abgebrochenes Stückchen Weıißbrot in dıe
Hand. Haben alle dıeses mpfangen, Isdann spricht i weiıter: „ 50 oft ıhr AaUus

diıesem eicCc triınket, So ıhr des Herrn l1od verkündigen, DIS daß 6I

C  kommt  9 und reicht jedem einzelnen das mıt Weın gefüllte Jas hın Zum
Schluß werden noch ein1ıge Ermahnungen gesprochen und der rediger und
die Dıiakone waschen Isdann jedem Kommuniıkanten dıe Füße, welchen
Akt S1e Erniedrigung eNNenNn Eın olcher Gottesdienst dauert oft vier bıs
fünf tunden ach dem Gottesdienst findet eiıne allgemeıne Mahlzeit„

welcher alle Anwesenden, ohne das geringste aiur bezahlen, eilneh-
INnen und welche derjenige geben muß, be1 welchem dıe Versammlung gehal-
ten worden 1st
Die Mennoniten felern Weıihnachten, Ostern un Pfingsten uTEe Öffentlı-
chen Gottesdienst, den Karfreıtag, der beıi ıhnen ein ußtag ist, un: den
Hımmelfahrtstag felert jede Famlılıe für sıch UuUrc tılles Beten, welches
knıeend verrichtet WIrd.

Sobald eın ınd geboren Ist: erhält asselbe entweder VON den Eltern, oder
den Großeltern einen Namen, und 6S wırd hıervon dem protestantischen
Geistlichen, in dessen prenge S1e wohnen, dıe Anzeige gemacht, dıe
Geburt ın se1ın Kırchenbuch einzutragen. Im en oder en Jahr findet dıe
Taufe un:! Konfirmatıon und ZWal auf Pfingsten. Derselben geht eıne 14
Wochen dauernde Vorbereıtung VOTQAUS, welche VO  e dem rediger un: den
Dıakonen geleıtet wırd un! darınn besteht, daß dıe Taufenden un!
Konfirmierenden ıne Stunde VOI Eröffnung des Ööffentlichen CGjottesdienstes
e1ın  /* Pensum AUS dem Katechismus der Mennoniten auswendiıg lernen MUS-



SC  - Von demjeniıgen, welcher diese Vorbereıtung besucht, gebrauchen S1€E
dıe Worte geht noch.
Am Tage der aulfe, welche jedesma Schluß elines Öffentlıchen (ijottes-
dienstes VOTSCHOMIMM$MCH wırd, richtet der OIfIentilıche Diener dıe Jungen
Leute Fragen AUS dem Katechıismus, und hest ıhnen dıe 18 laubensartıkel
der Mennonıiten VOT. Diese Ssind:

Glaube Gott Übertretung des göttlıchen (jebots 1850 dam
Von der Wiederaufrichtung und Versöhnung des menschlıchen

Geschlechts miıt (jott Von der Zukunft uUuNSeETES Eirlösers un Selıgmachers
Jesu Chrıst1ı Von der Eınsetzung des Neuen Jlestaments uUurc uUunsern

Herrn Jesum Christum. Von der Buße und Besserung des Lebens Von
der auie Von der Kırche (rJottes. Erwählung der IDiener in den
Kırchen 10 Vom hochwürdıgen Abendmahl des Herrn. Vom Fuß-
waschen. N Vom estan: 13 Von der Obrigkeıt. 14 Von der aC  €
un egenwehr. 15 Vom Eıd 16 Vom ann oder Absonderung VOINl der
Gemeıinde. 17 Wıe dıe (Gebannten und Abgesonderten VON der Gemeıinde
meıden sınd. 18 Von der Auferstehung der J1oten
Hıerauf kıeen dieselben nıeder, eın Dıiakon schüttet W asser auf hre Öpfte,
und der rediger spricht, ındem jedem dıe and auf das aup legt, iıch
taufe dıiıch auf den Namen des N aters: des Sohnes un des (je1lstes.
rmahnugen und Gesang schlıeßen den Gottesdienst.

Die Kopulatiıonen werden be  em ö6ffentlıchen Cjottesdienst VOINN dem
yediger: mıt den Worten 1m Buch Tobıas I SN „Und nahm dıe and der
Jlochter und schlug S1e Tobılas ın dıe and un sprach: der (Jott rahams,
der Isaaks und der (iott Jakobs se1 mıt euch, un: euch un!
gebe seinen egen reichlich über euch:: verrichtet, un dıe sıch heıraten
wollen, mMuUussen gleicher Kontfession un! dürfen nıcht nahe mıteimander
verwandt se1n.

Wenn Streitigkeiten den einzelnen 1edern entstehen, werden S1e
VOT dem rediger un den Diakonen be1ı Gelegenheı eines öffentlıchen
(jottesdienstes geschlıchtet un: S1€e bringen diıeselben 11UT 1ın seltenen Fällen
VOT dıe Obrigkeıt, dıe mıt gebührender Hochachtung un Anerkennung VON

ıhnen behandelt wiırd, 1U mıt der Ausnahme, daß S1e nıcht schwören.
Die Bedürfnisse der Kırchengemeinde werden VOon den eingesammelten

mılden en bestritten, un:! WEn dıese nıcht ausreichen, erfolgen
Umlagen auf dıe einzelnen Gemeindeglıeder. Wenn eın Mennonit In be-
drängte ökonomische Verhältnisse kommt, tragen alle ZUT1 Erleichterung
selner Lage be1ı

Wer sıch e1ines Fehlers und Vergehens schuldıg macht, wırd ın den annn
gethan, darf ZWAaTr dem Oientilıchen Gottesdienst, aber nıcht der



gemeıinschaftliıchen anizeı theilnehmen sondern bekommt Speisen
besonders bıs Besserung erfolgt 1st

DIe Mennonıiıten lassen als hauptsächlıches außeres Erkennungszeıchen
den art wachsen nach Mose 19 A „Ihr So C6r Haar aup nıcht
rund umher abschneıiden noch art Sal abscheren Und untereinan-
der NCNNEN S1C sıch Vettern und Basen
10 Wenn aus der (Jemelnde stiırbt bereıten ıhm dıe Mennonıiıten SC1IM

rab und bringen auch SCINECN Leichnam ZUT TU Der rediger Ooder auch
C1in anderes 1€ der (Gemeinde hest ach der Eiınsenkung des Ddarges das
Kapıtel aus dem e dıe Korıinther VOTLI Der Akt selbst wırd WIC auch
dıe dem protestantıschen Geistlichen angezeıgt damıt das
Kırchenbuch Cl  n werden kann
Was 1U dıe tellung der Mennonıiıten der herrschenden Kırche un
den kırchlıchen ehNordeneIrı en SIC VO ihrer Relıg1ionsverfassung
1NC cschr hohe und VON der anderer Glaubensgenossen C1NC sehr SCIINSC
Meınung un:! kommen deshalb auch den Verkehr gewÖhnlıchen en
abgerechnet, mMıiıtL denselben dıe SIC vermeıden suchen keıne besondere
erührung.
Was iıhr Verhältnis den kırchlichen eNOrden betrıifit, 1St I111T hierüber,
da SIC 1L11UTE tolerirte Secte ausmachen nıchts besonderes bekannt geworden

Engel““

ext II Vorbericht ZU| Bericht des Dekanats rünbergz

ber kırchliche Gememdeverfassung un organısche Verbindung der Men-
nonıten unter einander
DIe Großherzogtum Hessen zerstireut eDenden Menoniten bılden CIN1ISC
VO  > einander unabhängıge und keiner Verbindung mıteinander stehende
Kırchengemeinden
In Rheinhessen der mgegen VO Worms bestehen sovıel 188088 bekannt
ZWC1 olcher Gemelınden Ibersheim un Monsheım DIe
ÖOrte wohnenden Menoniıten bılden auch 116 Civilgemeinde und sınd wohl-
habende Gutsbesıiıtzer welche Betsaal erbauet un rediger
angestellt en der VON ıihnen esolde wırd dıe Sacramente verwalten
dıe Irauungen verrichten un jeden Sonntag einmal predıigen hat
Dieser rediger 1st CIM schlıchter, einfacher Mann, ohne weıtere Bıldung ‚,
während dagegen der Monsheım angestellte sehr wıissenschaftlıch gebi  e
ist. STA Rheıinhessen ebDbenden Menonıiıten sınd übrıgens sehr VO  «} der
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einfachen Sıtte ihrer Väter abgéwichen; S1e nehmen gröstenteıls Ööffentlı-
chen Tanzbelustigungen €l und uldıgen ın ihrem nzug der Mode.*®
Die In hilesiger Gegend“ bestehende Menoniten-Gemeinde umfasst 16 amı-
lıen, die auf eben vıel OIien wohnen, deren einıge 12 bıs 16 tunden VO  —

einander entfernt sınd, mehrere auch 1m Kurhessischen un im Preußischen
Kreıise Wetzlar lıegen. lle 14 Jlage pflegt diese Menoniten-Gemeinde ıne
gottesdienstliche Versammlung, abwechsel[l]Ind auf irgend einem Hofe, jes
doch in eliner bestimmten Ordnung, halten In diesen Versammlungen
wırd9gebetet und en bıblıscher Vortrag gehalten und ZWal VON

eigends hlıerzu Urc Stimmenmehrheıit erwählten Predıigern, welche Diener
(Diakonen) heißen, deren einer den andern 1im Vortrag abzulösen pflegt un
el hınter einem Stuhle oder Tıische steht Es werden gewöhnlıch redi-
SCI gewählt, ohne Rücksıcht aufer bloß nach Würdigkeıt un Tüchtig-
keıt, un! 6S erhalten diıeselben keine Besoldung. Diese fünf erwählen 1UN

wieder Zwel unfter sıch, dıe alleın dıe Sacramente verwalten und Irauun-
SCH verrichten en ach Beendigung jeder gottesdienstlichen Ver-
sammlung findet eın gemeınschaftlıches astıma.
Die Menonıiten taufen bekanntlıch hre Kınder erst dann, WEn diese selbst
1mM Stande Sind, ıhr Glaubensbekenntniß abzulegen. Die äulflinge mMmussen
wenigstens das 4te Lebensjahr erreicht aben: besitzen S1e aber dann noch
keıine hınreichenden Relıgionskenntnisse, wırd dıe aulie bıs deren
Erlangung verschoben und findet be1 manchen erst im en oder en
Lebensjahre Der aule geht eine Prüfung 1ın den Hauptwahrheıten der
elıgıon nach Inhalt des Katechismus der Menoniten, welcher mıt
dem unsrigen fast SanZ übereinstimmt WI1IeE egung des apostolıischen
Glaubensbekenntnisses. Dann knıeen dıe Kınder nıeder und empfangen
uUurc dıe altesten Diener die auie Gewöhnlıich finden Osterfeste dıe
Taufen Entweder gleich nach der aufe, oder auch ein1ıge ochen
achher empfangen die Kınder ZU erste{n mal das heıilıge Abendmahl
Das Abendmahl wırd gewöhnlıch 4A4mal 1im Tre gehalten, den en
Festen un 1mM Herbste Die (Gjemelnnde bıldet be1 dieser andlung einen
Kreıis und dıe beıden altesten Diıener reichen Brod und Weın herum. Sodann
O1g das Fußwaschen; einer wäscht, nachdem dıe Dıakonen den Anfang
gemacht, dem andern dıe Füße
Bemerkt muß hıerbei werden, daß den Menonıiıten in der Rheingegen
Das ußwaschen nıcht eingeführt ist
Unter den Menoniten findet auch eın Kırchenbann (Excommunicatıion)
S  9 mıiıt welchem dıiejenıgen CI werden, welche sıch grober ergehun-
gCNM, des Ehebruchs, Diebstahls, der Irunkenheıt ect schuldıg emacht
en Diese bleiben Isdann einıge eıt VOoON den Versammlungen DE



schlossen TOGGKÄAUOLG *‘ dürfen darauf wıeder, WEeNN S1C Reue ZCISCNH,
beiwohnen. aber nıcht mıtsıngen ( AKOOLTLE 55) nıcht Abendmahl €l
nehmen auch nıcht dem auf den (ijottesdienst Lolgenden gemeıinschaftlı-
chen S1e bekommen vielmehr besonderen Tische dıe Spel-
SCI1 aufgetragen Wenn dıe Gefallenen und Excommunticırten 1UN wıeder

Reue ZC1SCH werden S1C wıeder dıe ENSCIC Kırchengemeıin-
schaft aufgenommen Sıe IMNUsSsSChN aber öffentlicher Versammlung
nıederknieen un nach egung des en  es der Besserung reicht ıhnen

der rediger dıe and und richtet S1IC auf
DIies 1sSt es welches ıch über dıe kırchliche Gemeindeverfassung un
organısche Verbindung der Mennonıiıten einander riahren habe
Wınnerod den en Februar 837 Ebel“!

olgende Berichte lıegen IT VOIL

1837 Januar Bericht des ekanats GueBßen
837 Januar Bericht des ekanats Laubach (Versehentlıch datıert
837 Februar 11 Vorbericht VO  — Ebel für das Dekanat Grünberg
837 Februar 15 Erster Bericht des eKanats Grünberg
1837 Februar 18 Zweıter Bericht des Dekanats Grünberg (Ergänzung un! Be-

rıchtigung)
“Im ext versehentliıch „solchen
Äch habe den ext dem Schreıben des GTO|  erzoglıch Hessischen Superintendenten VO

März 18400 entnommen
“Christian Hege erwähnt ı SCINCM Artıkel ber essen 1 Mennonitischen Lexikon ML)
I1 294-303, dıesen usammenschluß NıC
*Sonst uch „Gingerich“ geschrıeben
°*Ich habe den ext dem tolgenden erwähnten Schreıiben des Konsıstoriıums entnom-
INCN

"Der ext des ersten Stückes IST VO Helmut Funck un ergänzend VO  ' OTS Quiring
transskrtıbiler: worden
Nebeneinnahme

”Die Erwähnung der Märtyrer äßt darauf schlıeßen daß sıch den „Ausbund“
andelte (ML 9/1)
I”Lukas
‘"Das Dordrechter ekenntniıs VO  a} 1532 (ML 468{1) Vgl Anm 18
“Philipp Christian Engel Dekan Gileßen
BÜber Rheinhessen I1 303 I8l 49() Ibersheim 1{1 397-400 Monsheiım I88|
60f
‘**Daniel Stauffer (ML I1 399)
”Leonhard Weydmann AUsSs Krefeld (ML 521{)
'° Ähnliches wırd 45 TE spater Reisebericht VON Jakob Hege ber dıe Mennonıiıten
Lothringen berichtet / Anm
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‘’Hiermit wendet sıch der Verfasser den amıschen Mennonıten
‘SAm and ist VoO  am gleicher and Lolgender Jıtel angegeben: ’Katechısmus, der kurze
Unterweısung AaUus der Heılıgen Schrift, in rage un! Antwort für Kınder, ZU Gebrauch
In den Schulen, ausgegeben durch dıe christliıche Menonisten-Gemeıinde 1im Hessıschen.
(nHeßen Diesem Katechiısmus angefügt ist: “COhrıstliıche Glaubensbekenntniß der
Menoniısten-Gemeinde, WIEe uch (jebete un geistlıche Lobgesänge VO  ; einem gottselıgen
Lehrer derselben herausgegeben. Dortrecht den 21n Aprıl 1623 Neu aufgelegt (Heßen’Hiermit wendet sich der Verfasser den amischen Mennoniten zu.  '*Am Rand ist von gleicher Hand folgender Titel angegeben: „ ’Katechismus, oder kurze  Unterweisung aus der Heiligen Schrift, in Frage und Antwort für Kinder, zum Gebrauch  in den Schulen, ausgegeben durch die christliche Menonisten-Gemeinde im Hessischen.  Gießen 1834’. Diesem Katechismus angefügt ist: ’Christliche Glaubensbekenntniß der  Menonisten-Gemeinde, wie auch Gebete und geistliche Lobgesänge von einem gottseligen  Lehrer derselben herausgegeben. Dortrecht den 21n April 1623. Neu aufgelegt Gießen  1834.” “, Die falsche Jahreszahl 1623 (vgl.o. Anm. 11) ist ein Fehler im gedruckten  Bekenntnis.  "”Griechisch für „Ausschluß“ (?).  ”Griechisch für „Zuhören“.  ”Ludwig Friedrich Phillip Ebel (1808—1881), Pfarrer in Winnerod.  56Die alsche Jahreszahl 1623 Vg| Anm 11) ist eın Fehler 1m gedruckten
Bekenntnıis.
”Griechisch für v  usschluß“ (?)
“Griechisch für „Zuhören‘.
“ Ludwig Friedrich Phıllıp EbelE Pfarrer In Wınnerod.
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